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Kommentare der Ex-Libris-Spender zu Hochschulreformen (Langfassung)

1) Leistung, Autonomie, Wettbewerb 

- Wer Hochleistung will, muß Autonomie wollen

- Es lebe die Leistung! Und der Wettbewerb zwischen den privaten und öffentlichen Hochschulen. Die Ausbildung muß viel besser auf die Praxis vorbereiten

- Hochschulen müssen stärker privatisiert werden.

- Echter Wettbewerb der Hochschulen muß endlich erfolgen, die zwangsweise Gleichschaltung ist wesentliche Ursache der heutigen Probleme. 

- Wir brauchen für eine positive Entwicklung in allen Bereiche "Geistige Elite". Nur der Leistungsgedanke ist zukunftstauglich.

2) Änderung des Professorenstatus, Dienstrecht, Berufungsverfahren, Mentorenship

- Man sollte Professoren nur mit Zeitverträgen berufen

- Ein wichtiger Gesichtspunkt ist, künftig die Hochschulfinanzierung an den Absolventenzahlen zu orientieren - auf jeden Fall sollte die Autonomie der Hochschulen gewahrt bleiben! Die Kommunikation der Hochschullehrer mit den Studenten muß verbessert werden, um die Motivation der Studenten zu fördern!

- Keine Beamtenverhältnisse mehr an Hochschulen, sondern freie Vertragsgestaltung.

- Mehr Möglichkeiten junge Forscher ohne Bevormundung zu fördern.

- Mehr kritisch interessierte "Doktor-Väter" im Angebot. Überprüfung der Lehrqualifikation. Aus 12 jähriger Erfahrung als Vorsitzender einer "Prüfungs-Kommision" erlebt man bei Prüfern Mängel bis zur Prüf-Unfähigkeit

- Den Studierenden muß mehr Orientierungshilfe zur Durchführung des Studiums gegeben werden (Mentorensystem)

- Mehr Frauen in die Professorenschaft

- Entbeamtung des Studienbetriebes. Leistungsförderung von Dozenten und Studenten durch gestaffelte Studienprämien

- Mehr auf Karl Jaspers Binsenwahrheit achten: "Das Leben der Universität hängt an den Persönlichkeiten, nicht an der Institution, welche nur Bedingung ist."
- Es ist einmal zu hinterfragen, warum die sehr aufwendigen Berufungsverfahren überdurchschnittlich häufig zur Berufung von Mittelmaß (wenn nicht gar "Nieten") führt. Stimmt da die Nutzen-Aufwand-Relation eigentlich noch?

- Abschaffung der Habilitation und dadurch Wettbewerbsverbesserung gegenüber ausländischen Universitätsabsolventen
3) Reformen bereits in Schulen, Verzahnung Schule - Uni, Übergänge Schule -Uni

- Die Abitur-Inflation muß gestoppt werden

- Nötig sind: strengere Auswahlverfahren, bei der Zulassung zum Studium, 
- Verknüpfung zwischen Schule und Universität. Brückenkurse gemeinsam mit Lehrern und Universitäts-Angestellten. Das würde sicherlich auch frischen Wind in die Schule bringen
4) Reformgeschwindigkeit

- Weniger reden, mehr handeln

- Diskussion hin, Diskussion her, es muß was geschehen: Alte Zöpfe abschneiden, die Zeit fordert Veränderungen. Nicht immer nach dem Staat rufen.

- Mehr Tempo für die Reform. Rigorose Entrümpelung der Bürokratie. Unbedingte Beibehaltung der Kulturhoheit der Länder. 

5) Sponsoren, Spender, Ehemalige

- Es sollten potente Sponsoren gesucht werden, die Autonomie der Hochschulen sollte dadurch nicht angetastet werden.

- mehr Wettbewerb, Förderung des Mäzenatentums

- Die Spendenbereitschaft der Bürger muß staatlich honoriert werden

- In Harvard habe ich erfahren, daß zwischen den "Ehemaligen" und "ihrer Universität ein ständiger Kontakt besteht und die "Ehemaligen" "ihrer Universität", der sie die Grundlage für ihren Berufserfolg verdanken, regelmäßig Spenden zukommen lassen. 

Vor etlichen Jahren habe ich in Kairo gehört, daß an der dortigen Al-Ashar-Universität neben einer Aufnahmeprüfung nach jedem Semester Zwischenprüfungen abgelegt werden müssen, die bei Nichtbestehen einmal wiederholt werden dürfen. Wird auch sie nicht erfolgreich beendet, muß der Student die Universität verlassen. Die Studiengebühren sollen sich nach den Einkommens- und Vermögensverhältnissen der Eltern richten; sie können relativ hoch sein - bei Bedürftigkeit - teilweise oder ganz erlassen werden.

- Weitere Spendenförderung wie "Ex Libris" aktivieren mit Werbungen gezielt bei denen, die in unserer Gesellschaft Leistungsvermögen haben.

- Kompetente Sender müssen öfter Hochschulreform-Diskussionen zu angemessener Sendezeit bringen. Schwerpunktmäßig das Basis-Thema Ex Libris der Öffentlichkeit näher bringen. 

6) Mehr Praxisbezug, Schwerpunktsetzung, Effizienzsteigerung, Studiendauer

Hochschulen müssen Ausbildungs- und /oder Forschungsschwerpunkte im verstärkten Maß bilden. Forschungs- und Ausbilduungsstudiengänge trennen, Ausbildung und Praxis mehr verzahnen, Studium beschleunigen

- Weniger Spezialisierung, mehr Kontakt zur Lebenswirklichkeit, mehr Ernsthaftigkeit und Wille

mehr Effizienz in einzelnen Fakultäten. mehr Konzentration auf wesentliche Wissenschaftsbetriebe

- Die staatlichen Mittel sollten gezielter für die Fachbereiche eingesetzt werden, deren Absolventen dringend benötigt werden.

- Straffung der Studiengänge im Bereich Philosophie, Sozialwissenschaften und Jura. Einführung von weltweit akzeptierten Abschlüssen, wie B.A. Einführung von Junior-Professoren

- Nach meiner eigenen Erfahrung sind "Langzeitstudenten" für das Arbeitsleben selten gut geeignet.

- Vertiefte Zusammenarbeit mit der Wirtschaft, Erfolgskontrolle bei den Lehrenden. Praxisbezogener Lehrstoff

Kürzere Semesterferien und Trimester

- Selektion der Hochschulschwerpunkte. Mehr Austausch mit ausländischen Unis

- Evaluation der Lehrenden

- Zur Reform gehört auch eine Verkürzung der Studienzeiten. Das kann geschehen durch eine Straffung der einzelnen Studiengänge und durch Einführung von Trimestern.

7) staatl.  Hochschulfinanzierung, Studiengebühren, Unabhängigkeit von wirtschaftl. Interessen

- Jeder, der die Befähigung zum Studium hat, sollte auch die Chance dazu erhalten. Die Mittel sollten in erste Linie durch den Staat, in zweite durch sozialverträgliche Studiengebühren zur Verfügung gestellt werden.

- Seit der Globalisierung sind die Reichen viel reicher geworden. Wenn große Firmen angemessen besteuert würden, gäbe es das Problem nicht!
- Es ist dringend erforderlich Studiengebühren wiedereinzuführen, wie sie z. Zt. meines Studiums üblich waren (Semenster-Gebühren, Kolleg-Gelder), um die hohe Abbrecherquote und die Zahl der Endlos-Studierenden zu reduzieren.

- Studiengebühren zur Verwendung der Hochschulen, nicht allg. Haushalt

- Forschung muß vollkommen frei sein, von Erfolgsdruck und finanzieller Rentabilität. Nur so kommen durch Zufall große Werke zustande.

- Die Geisteswissenschaften dürfen nicht abgeschafft bzw. an den Rand gedrängt werden. Das Studium darf nicht nur an direkter wirtschaftlicher Nutzbarkeit gemessen werden

- zu Studiengebühren: gut ausgebildete Absolventen stellen ein hohes Humankapital dar und leisten im Erwerbsleben durch Steuern eine Rückerstattung.
- Bildung darf niemals ein Luxusgut sein oder werden! Die Verantwortung dafür liegt bei uns allen, also dem Staat. Der Wirtschaft steht es frei, über Spenden, Stipendien, etc. zu unterstützen. Nichts ist schlimmer, als dass junge, intelligente Menschen wegen fehlender finanzieller Mittel nicht studieren, und stattdessen reiche Klappsköpfe zu Anwälten, Ärzten etc. werden. Keine Macht für niemand!
- Der Staat stiehlt sich aus der Verantwortung
- Ich bin gegen Studiengebühren und gegen eine Abschaffung der ZVS. Mit dem Grundrecht auf Berufsfreiheit (Art. 12 GG) dürfte es kaum zu vereinbaren sein, wenn die Hochschulen ihre Studierenden selbst auswählen dürfen.

- In der Medizin scheint mir ein Strukturproblem ungelöst: Die Fokussierung auf Vermarktung hat Kräfte gebunden, die nicht mehr gesellschaftlichem Fortschritt zur Verfügung stehen und die Antworten auf Schlüsselfragen bleiben aus. Dies betrifft z.B. die Versorgungsforschung oder Medizinökonomie oder oft einfach nur die Tatsache, daß bestimmte relevante Fragen nicht in Deutschland beantwortet werden können, weil entsprechende Studien nicht den Interessen der Markt-mächtigen entsprechen.
8) Verantwortung der Studierenden

- Mehr Disziplin und sorgsamerer Umgang mit den Einrichtungen durch die Studierenden
- Studierenden fehlt die Wertschätzung der fast kostenlosen Bildungs- und Studienmöglichkeiten. Hochschulen von der Größe der Universität Hamburg scheinen zerstörerisch auf die Lernbereitschaft und Motivation von Studenten auszuwirken. Erkennbare Vorbilder, Orientierungspunkte und Maßstäbe für studentische Leistungen habe ich aufgrund der Größe und der sich daraus ergebenden Unüberschaubarkeit nicht erkennen können.

- Studenten haben auch Pflichten. 14 Jahre Studium und mehr ist für die Allgemeinheit nicht tragbar.
9) Reform der Studienabschlüsse und -struktur

- Einführung von Hochschulabschlüssen mit unterschiedlichen Leistungsniveaus, angepaßt an die gesellschaftlichen / wirtschaftlichen Bedürfnisse.
- Bachelor-Abschluß nach 3 Jahren finde ich gut für Studierende, die nach 3 Jahren aussteigen wollen. - nur wird ein Bachelor auch anerkannt? Berufsberatung und Studienberatung sind nötig.

- mehr Zwischenexamen nach 2 - 4 Semestern, um ungeeignete Studenten rechtzeitig auf einen anderen Weg zu schicken.
- Ich bin für mehr Differenzierung in der Studienabschlußqualifikation, je nach beruflichen Ambitionen, die von Bachelor-, Master-, Diplom- und Promotionsabschlüssen reichen können. Nicht jeder strebt eine wissenschaftliche Laufbahn an. Die hohe Abbrecherquote in einigen Fachbereichen ist untolerierbar.

10) Sonstige, allgemeine Kommentare
- Verhinderung der Überproduktion arbeitsloser Juristen

- bessere Rankings wie z.B. in Großbritiannen

- Mehr Pragmatismus und Kenntnisse auf Seiten der Politiker sind angebracht

- Die reine Umstrukturierung schafft sicher noch nicht mehr Qualität. Gleichzeitig sollten auch die Zulassungsvoraussetzungen überdacht werden. Außerdem sollten Hauruck-Methoden vermieden werden, da wirkliche Änderungen nur in kleinen Schritten erfolgen können und nicht durch Aktionismus, der manchmal im Vordergrund zu stehen scheint.

Schirmherr: Bundespräsident Dr. h. c. Johannes Rau 
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